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Die zunehmende Konzcntra lioll und Spezialisierung der Pro· 
duktion in der Landwirtsdlnft erfordert auch auf dem Gebiet 
der Saatgutaufbereitung dcn E insa tz leistungsfähiger An· 
lag'en und Erzeugnisse. Hierzu wurd en im Betrieb XII Pet· 
kus Wutha und im Betricb XIII jVlühlenbau Dresden des 
VEB Kombinat Fortschritt - Landm aschin en - Neustadt 
die Siebwindsichter ]( 545 und K 546 so wie Zell enn uslescr 
Il 212/1 und RL 212/1 elItwickelt. 
Der Siebwindsichter K 545 (Bild 1) ist eine universell ein· 
setzbare Maschine. In Verbindung mit dem E iu· oder Zwei· 
zylinder-Zellenausleser R 212/1 od er RL 212/1 kann sie zur 
Aufbereitung nahezu allcr landwirtsch a ftlich gcnutzten Saat­
gutarten eingesetzt werden. Darüher hinaus ist sie für die 
Ileinigung und Sortierung von Körnerfrüchten a uf Markt­
und Miihlellqualität geeignet. Die [( 546 ist eine Spezial­
maschine, die in Verbindung mit dem Zellenausleser RL 212/1 
vorwiegend zur Aufbereitung von Klee lind Grnssantgut 
dient. 
Siebwindsichter verfiigen über die Trennelemente "Vi nd­
s ichte r lind Siebwerk und trennen nach den i\'lcrkmalen 
Sinkgeschwindigkeit und Korndicke. Die Grundausrührung 
K 54(j besi tzt gegeniiber K 545 eine stufenJose Siebneigungs­
vers tellung, ein spezielles Siebsortiment und ein en speziellen 
Lüft er, di e auf Feinsämereien abgestimmt sind , so wi e die 
:lllsiHzliche Möglichkeit der Siebreinigung durch Bürs ten. 
Beide Maschinenvarianten lasscn sich mit stufenloser Ver­
stellung von Siebfrequenz und Siebneigung so wie ge trennt 
a ufstellbarem Lüfter ausführen. 
l\Iit den Zellenauslesern R 212/1 und RL 212/1 k ann eine 
Sor tierung des Reinigungsgutes nadl dem Trennmerkmal 
Kornl änge erfolgen. Dabei dient der H-T~' p zur Entfernung 
von Bruchkorn und Kurzkornbesatz, der flL-Ty p zurn Ab­
~che iden von Kurz- und Langkornbesa tz . 

1. Flulktion d el' Maschine 

Das zu reinigende Gut wird über eine Rohrleitung zuge­
(ühr t. Die Wühlschnecke der Ein speisung " erteilt das Gut 
iiber di e Breite. 
AllS der Eillspeisung geJangt das Gut übcr ein c Speisewalze 
in den Vorsichter, der leichte Beimengungen und minder­
wcrtige Körner absch eidet. 1111 Siebwerk erfolgt dann cine 
Tren nung nach Korndicke und -breite. Zur Siebreinigung 
dienen Abs tre ifer oder Biirsten. Dem Siebwcrk ist ein Steig­
sichter nachgeschaltcl, der eine Trennung nach der Sink­
geschwindigkcit vornimmt. Die aus dem Nachsichter fa llende 
fl einware wird in einern Trichter gesammelt und der wcite­
I'CIl Bea rbeitung zngelcitel. Die Sieb- und Windsichterab­
gilngc werden a uf der Bed ienseite ausgetragen und abgefüh rt 
so wic e\' ll. mit eincm Prubenehmer kontrolliert. Das im 
Bi ld 2 abgebildete Schema zeigt den fnnktion ellen Ablauf. 

2. Beschreibung der wichtigslen Bauteile 

Der Siebwindsichter ist eine nach außen abgesl'hJoss(' Il(, 
Maschine. Die BeJi enelem ente sind in einer für die Bedie­
nung günstigeu Lage und anf einer Seite der i\Iaschine 
nIlgeord net. Zwei Lampen sorgen innen fül' e ine ausrc ichende 
Bcleuchtung. Das Innere der l\Ias('hint! ist durch je zwci Tü­
rcn [lLlf der ZuhlUf- und Bedienseite sehr schnell zugilng­
lich. 
Wind sichtcrn bgi1ngc wcrd eu in Auslallfs~häl'hten an dcn 
Türen dcr Bedienseite vorbeigeführt und können hicl' durch 
Probenahme kon trolliert \\'crd('n. 

Der Sieb\\'indsichter besteht aus den drei Funktionselemen­
tcn Ein speisn ng, Si ebwerk und "Vindsichteinrichtung', di e in 
einem bieges tei fen LeichtprofIlrahmen montiert sind. 
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2.1. Einspeisllng 

Die Einspeisung dient der gleichmäßigen Verteilung des 
Gutes über die Brcite und der kontinuierlichen Zuführung 
in dcn Vorsir.hter. Das mittig au fgcgebene Gut wird durch 
eine vVühlschnecke verteilt und von ein er Speisewalze aus­
getragen. Sichtfenster ges ta tten die Beobachtung der Vertei­
lung. Der Regulierschieber ka nn in zwei Arbeitsbereiche, 
und zwar über oder unter die Speisewalze geschwenkt wer­
den. 

Bei rieselfähigen Gütem steht dcr Schieber über der Speisc­
walze, das Gut wird geschöpft. 

Bei schlecht rieselfähigen Gütern s teht der Schieber unter 
der Speiscwalze, das Gut wird abgefräs t. 

2.2. Sieb"'e/' !;: 

Das Siebwerk ist a n 4 StahlfE'dern im Gestell aufgehängt. 
Es besteht aus drei untereina nder angeordneten Siebebenen, 
wobei s ich jede Siebebene alls mehreren Siebsektionen zu­
sam mensetzt (Obersieb 3 Sektionen , ,Mittel- und Untersieb 
je 2). Durch Versetzen der Siebebenen in Förderricbtung 
uud durch Rücklaufböden wird erreicht , daß der Siebdurch­
gang möglichst zum Anfa ng der darun ter li egenden Siebebene 
zurückgeführt wird. Der Durch ga ng der ers ten Obersiebsektion 
kann unmittelbar dem Un tersieb oder durch Einschieben 
eines Zwischenbodens dem "-lilleisieb zugeführt werden. Ein 
Illlt('r der letzten Obersiebsektion angeo rdneter Schwenk­
boden gestattet es, den Durchla uf entweder dem Mittelsieb 
oder unmittelbar dem Nach;ichter zuzuführen . Letzteres ist 
jedoch nur bei abgedeckter Mittelsicbla ufrinne möglich. An 
den Enden des Ober- und Mittelsiebes sowie unter dem 
Untersieb bcflnden sich Ablaufrinnen. Uber sie fli eßen die 
Siebiiberläufe (Ober- und Millebieb) bzw. der Siebdurch­
gang (Untersieb) getrennt nach der Seite hin a b. Die Ablauf-
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Biltl 3. Siebwcrl, ruf' Grobl\ ornaurJJl'ITitung 
(Erlüul.e l'llllg im T(' xl ) 

rinne des j\liuclsiebes is t abd eckba I', so daß dei' U berla uf 
des Mittelsiebes wahlwei se nach der Seile abgeleitet oder 
dem Nachsichtel' zugeführt werdelI kann. 
Der Oberlauf des UJltcrsiebes gelangt in jedem Fa ll e ill dCII 

Nachsichter. Bild 3 ze igt sch ematisch das Si ebwerk für Gr'ob­
kornaufbereitun g. Die Lochung des Untersiebes 3 wird so 
gewählt, daß die diesbezüglichen Ford erungen des helre ITelI ­
den Standards erfüllt werden. Die Lochung der letzten Sek­
tion des Obersiebes 1e is t so zu wühlen, daß alle Körn er 
durchfallen können, wie die.; auch bei Siebwerkeu mit zwei 
Siebebenen beim Obersieb iiblich ist. Mit dieser Wahl liegen 
die äußeren Gren ze n fes t. Fiir die Siebsektionen 1b, La und 
2 wird in der angegebenen Reihenfulge die Si eblochung um 
jeweils ein, zwei oder drei Abstufungen kleiner gewählt. 
1a ist so festzulegen, daß bei der einges tellten Belastullg 
(Durchsa tz) nur etwa ein Drittel des Gutes durch dieses 
Sieb läuft. 1b ist so auszulegen , daß durch dies<J6 Sieb etwa 
die H älfte. des gesamten Gutes lä uft. Durch 1c gelangt dann 
nur noch solches Gut auf den Zwischenbod en und in den 
Nach sichter, das mit Sicherheit keine Untergrößen enthält. 
2 ist so festzulegen , da ß alle Untergrößen bei der vorhande­
nen Belastung des Mittelsiebes auf das Untersieb gelangen 
können. Bild 4 zeigt schemalisch das Sie bwerk für die Feill­
koruaufbereitung, hier passiert das Gut meistens alle drei 
Siebebenen. i'vlan kann aber anch anf den Zwisch enboden 
verzichten, wenn bei 1a eine Lochung gewählt wird, die, 
~ der Mittelsieblochung ist. Auf diese Weise ist ein e Lei­
;t"ungss teigerung durch Entlastung des Mittelsiebes m öglich. 

Die " Fraktionen gewinnt ma n als Uberl auf der drei Sieb­
ebenen und als Siebdurchgang des Untersiebes . Das Siebw erk 
ist mit Wechselsiebrahmen au sgerüs tet. Zu jedem \Vech sel­
sieb gehören 3 Siebsegmente, die mit SpannschieneIl und 
Flügelmuttern am Wech selrahm en befes tigt sind. Die Siebe 
sind untereinander austauschbar. Die Siebreinjgung wird 
mit Abstreifern od er Bürsten a ll jedem Sieb vo rgenommen. 
Anl1eben und Absenken der Siebreinigungselemente be i Sieb­
wechsel ist mit Hilfe ein er Verstellvorrichtung möglich. 
Die Schwingbewegung des Siebwerks wird durch einen Ex­
z.enterantrieb eingeleitet. Die Anzahl der Schwingungen lä ßt 
sich stufenweise oder stufenlos, je n ach Typvariante, ver­
stellen . Bei s tufenloser Siebfrequ enzverstellung wird die 
Drehzahl der Siebantriebswelle \ 'on einem Anzeigegerii t Hr­
mittelt. 
Die Siebneigung ist je nuch Typvariallte kon stant uder \'a­
riabel ausgeführt. 
Der Siebwind sichtel' verfiig t über 2 WindsichleI', die im 
Oberteil znsammengefaßt sind . Der Vorsielller ist ein Schriig­
siellter, der Nach sichtc!' ein Ste igsichteJ'. Ein F ens ter im 
Nachsichtel' ermöglicht die Beobachtung des Sichtvorgangs. 
Damit keine Falschluft ill den Steigsichtel' gelangt, wird die 
E inspeisullg iiber ein Zeil clIrad am Plast v orge no m men. Der 
für die Windsichtung e rford erliche Luftstrom wird von eillern 
a ntriebseitig außerhalb des i\laschinenges tells angeorJnclen 
Radia llüfter erzeugt. Das Lüftcrgchäll se J<a nn in Stufen \'011 

45° gedreht werd en. 
Die Regulierung der Luflgeschwindig'kcit in den Sichtern 
erfolg t durch Schieber übel' ei ne Ge \\'indespindel, \\' odCl"dl 
ein e fein stufige Einstellnng möglich ist. Die Schiebervel's tcl­
IUll g wird an ciner Skala angezeigt . Die \VilldsidÜCI'nu sll'üge 
werd elI \'un Schneckcn nuch uußen geförd e l·t. 
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3. Er(>rubllTlgsel'gebnisse 

Die E r'mittlung der Leistungs fähigkeit bei der Aufbereitungs­
anlagen erga b fo lgende Durchsli tze (in t/ h) : 

I, [) tj ,:) miL TI 2 12f l I, ~"ß mit RL 2 L2/1 

\\'inl el'weizen 7,0 Einj . \V f' i4I elgl'lls 1.1 

SOlrl nlcrgcl'slc n.S \\ ' i f"srll li c~chg ":1 s 1,2 

\\' inl<'l"gcrstc I..!') 

11M<" !" ~. O 

Pultcl'l'oggen 0.1 
I.in se ll 3,0 
TInp' :3, 6 
\ V ics(:nl if'srhgra.;; 0.8 

Im E rgebnis sind n <1ch DDR-Standard TGL 14 196 Rein­
h eiten der Saa tware weit über den Anford erungen erzielt 
worden, wobei sich d ie Kor'nverlu ste unter 3 Prozent beweg­
ten. Das getrock ne te und gereinig te Beschickungsgut ent­
sprach der in d er DDR durchschnittlich en Zusa mmensetzung. 
Es mußten teilweise mehr a ls 10 Prozent des Beschickllngs­
gutes abgetrennt werden. 
Die Leis tungskennwerte der Antri ebsmotoren zeigen eine 
gute Allsla stung: 

Ne nnl e istung mittle re elekir. max. elektro 
Le istuugs- Leistungs-

nll(n;l hme aufnahme 
kW klV kW 

)( ~I,,,I n 212/ t (ill~g. ) 8, 1 5 .8 7.0 
h [»'iot RL. 212 (i nsg.) 7,0 ~,r. 7 ,0 

Die Detriebskocfllzienten liegCII für beide Anlagen iiber den 
gdorderten W erten : 
Ausnutzung der Durchflihrungszeit KOI• 0,96 
funktionell e Betriebss icherheit K lo t 0,98 
mechanisch e Betriebssicherheit K "21 0,()8 
Aufgrund des geringen BeJien:llIfwandes, der hohen Arb eits­
hygiene - Geräuschpegel weit unter N 85 und kein e Ver­
schmutZli ng der Umgebungsluft durch Staubaus tr'itt während 
des E in satzes - sowie der hohen Arbeitsschutzgüte sind die 
Anl agen au ch fiir Franen eillsa lz geeignet. 
Von 1 AI< könn en 3 Anl agen bedient werd en . Die Priifung 
durch die Zentra le Priifstelle für Land technik der DDR 
konnte fiir brid e Anlagen mit "gut geeig net" abgeschlossen 
wcrJ ell. 

1, . Technische Daten 

Maschinentyp : K 545 K 546 
Durchsatz: 6 tf h bei Au~bereitung 750 kgAh bei Au~berei-

von Weizen mit ei·nem tung von Weidelgras 
SaatgutanteN ,.,on mind. mit e,inem Saatg-utanteil 
90 0/0, e iner Ausgangs- von mi-nd , 65 %. einer 
reinheit von 96 · , · 98 % . AlJSgangs.re.j,nheit von 
ei ner TKM von m~nd. min'd. 94 0/ 0 • einer TKM 
34 9 von mind. 2 9 
und einem Feuchtigke itsgehalt von 13·· ·15 % auf 
ei'ne Endreinheil gemäß Q _ualitäbvorschriften bei 
Nachschaltung eines geeigneten Zellena'uslese rs. 

Lönge : 2820mm Höhe: 2380mm 
Breite : 2 680 mm Masse: 1 750 kg 

Installierte Matarleist" ,lg: 7 kW 5,5 ~W 
Siebnetgung: 

O-bers-ieb : 4° 4°· . . 7° .stufenlos 
-M i ttel- u. Untersieb : 60 6° " ,9° stufenlos 

SiebfrequeJl'Z; 
bei gesluf1.er Verstellung 
bei stufenlose r Verstellung 

Siebamptitlide 
Luftme nge 

275/290/315 min-' 
275·· ·320 min- I 

15mm 
9 000 m' f,h 5 000 m 3/h A 833 
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